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Crgârrçungen 3ur Genealogie bet Habsburger
uno DerrDcmòfcr JamUten

Don paul Kläui

Die ältere (Benealogie ber Ejabsburger enthielt lange geit eine
Heibe ©on unfidjeren unb 3U wenig gut belegten Stellen. Crft im gu»
fammentjang mit ber Ejerausgabe ber Regesta Habsburgka gab Ejarolb
Steinader eine bereinigte (Benealogie1, aus ber alle Unfidjertjeiten
ausgefdjieben waren. Dementfpredjenb beridjttgte auch IDalther OTer3

bie oon iljm im„(BenealogifdjenEjanbbudjberSdjwei3" Bb. 1. Cafel III
gegebene Stammtafel in ben „Burganlagen unb QJebrbauten bes Kan»
tons Aargau" Bb. I S. 200. Diefe Stammtafel îann als bie 3uoerläf»
figfte unb oottftänbigfte gelten. Aber es blieben bodj nodj manche

Süden; befonbers fehlen bei ben meiften Hamen bie genauen Cobes»

baten. Hun enthält allerbings ber Heîrolog bes OTuri unterftetjenben
Frauenflofters Ejermetfdjwil, ber 3wifdjen I.I.31 unb U40 angelegt
unb bis <£nbe bes in. 3abrtjunberts fortgeführt würbe, eine grofje
gahl oon 3aflr3citeinträgen babsburgtfdjer (Brafen unb (Bräfin-
nen. Allein bie bisherigen Ausgaben bes Hefrologs oon S. F-
Baumann in ben Monumenta Germaniae Historica, Necrologia Bb. I,
unb OT. Kiem in ben Acta Murensiala erlaubten bie Derroertung ber

eintrage nur in gan3 befdjränftem OTafje, ba bort bie Unterfdjei«
bung ber Bi'ànbe unb ihre 3eitttdje Fixierung oiel 3U fummarifdj ift.
Crft eine weitgefjenbe Beftimmung ber Ejänbe geftattet es, bie Cin»
träge bes Hefrologs mit Crfolg 3U ©erwerten.2 UJenn audj eine Datie»

rung ber Ejänbe im ein3elnen nidjt möglich ift, fo ift bodj bie guwei»
fung ber 3atjlreidjen nodj bem \2. unb Anfang bes 1.3.3alirhunberts
angetjörenben eintrage möglich, unb minbeftens îann bie 3eitlidje
Folge ber Ejänbe ermittelt werben. Die Beftimmung ber im Heîrolog

1 Regesta Habsburgica, hg- »• 3nftitut f. öfterreidjifdje Sefdjidjtsforfdjung.
l.Kbt. bearb. ». fjarolb Steinader. 3nnsbrud 1905. Stammtafel nadj S. 148.

ia CTJueUen 3ur Sdjroei3er Sefdjidjte Bb. 3/II. Bafel 1883.
* Die folgenbe Krbeit ging beroor aus ber Bearbeitung bes Sefrologs für

bie Seuberausgabe in ben „Urfunben bes Klofters Hjermetfdjroil". (Kargauer Ur»
funben Bb. 12.) Dgl. über bie Knlage unb bie £jänbe bes Sefrologs bort.
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Ergänzungen zur Genealogie der Habsburger
und verwandter Familien

von Paul Rläui

Die ältere Genealogie der Habsburger enthielt lange Seit eine

Reihe von unsicheren und zu wenig gut belegten Stellen. Grst im
Zusammenhang mit der Herausgabe der Kegesis ttsbsburßica gab Harold
Steinacker eine bereinigte Genealogie-, aus der alle Unsicherheiten
ausgeschieden waren. Dementsprechend berichtigte auch Walther Merz
die von ihm im „Genealogischen Handbuch der Schweiz" Bd. z Tafel III
gegebene Stammtafel in den „Burganlagen und Wehrbauten des Rantons

Aargau" Bd. I S. 200. Diefe Stammtafel kann als die zuverlässigste

und vollständigste gelten. Aber es blieben doch noch manche

Lücken; besonders fehlen bei den meisten Namen die genauen Todesdaten.

Nun enthält allerdings der Nekrolog des Muri unterstehenden

Frauenklosters Hermetschwil, der zwischen l,l,5Z und zi, 4» angelegt
und bis Gnde des zq. Jahrhunderts fortgeführt wurde, eine große
Zahl von Iahrzeiteinträgen habsburgifcher Grafen und Gräfinnen.

Allein die bisherigen Ausgaben des Nekrologs von T. F.
Baumann in den lvlonurnentà Oerrnsnise r^istorica, I^ecroloizia Bd. l,,

und m. Riem in den ^cra ülurensi^« erlaubten die Verwertung der

Tinträge nur in ganz beschränktem Maße, da dort die Unterscheidung

der Hände und ihre zeitliche Fixierung viel zu summarisch ist.
Grst eine weitgehende Bestimmung der Hände gestattet es, die
Ginträge des Nekrologs mit Trfolg zu verwerten.? Menn auch eine Datierung

der Hände im einzelnen nicht möglich ift, fo ift doch die Zuweisung

der zahlreichen noch dem 1,2. und Anfang des 1,5. Jahrhunderts
angehörenden Tinträge möglich, und mindestens kann die zeitliche
Folge der Hände ermittelt werden. Die Bestimmung der im Nekrolog

l Kegesrs, ttabsburgica, hg. v. Institut f. österreichische Geschichtsforschung.
I.Abt, bearb. v. Harold Steinacker. Innsbruck 190s. Stammtafel nach S. 148.

w Wuellen zur Schweizer Geschichte Bd. S/II. Basel >835.
» Die folgende Arbeit ging hervor aus der Bearbeitung des Nekrologs für

die Neuherausgabe in den „Urkunden des Alosters Hermetschwil". (Aargauer
Urkunden Bd. 12.) vgl. über die Anlage und die Hände des Nekrologs dort.
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enthaltenen perfonen wirb jebodj noch baburdj erfdjwert, bafj er nur
Dornamen gibt (3. B. Adelbertus comes) unb erft in einigen fpätern
eintragen bes js.3abrbunberts audj bie Famiiien3ugebörigfeit aus»

gefetjt ift.
Da 3um ©ornherein feftftetjt, bafj bie 3ahr3eiteinträge ber (Srafen

unb «Sräfinnen bem Ejaufe Ejabsburg unb ihm ©erwanbten Familien
angehören muffen, gelang es trotj ber grofjen Schwierigîeiten bie mei»

ften berartigen eintrage ficher ober mit grofjer tDabrfdjeinlicbîeit 3U»

3uweifen. Don eiu3elnen befannten Cobesbaten ausgehenb, îonnte
aümäblidj Cintrag für Cintrag beftimmt unb eliminiert werben. Da»

bei leiftete Banb I ber Necrologia ber Monumenta Germaniae wert=

Dollfte Dienfte, ba Paralleleinträge in anbern Heîrologien faft bie ein=

3igen Anhaltspunîte gaben.
Das Crgebnis ber Unterfudjung ift freilich nidjt eine 2inberung

in ber (Benealogie, auch nur in befdjeibnem OTafje eine Crmeiterung
bes perfonenbeftanbes, fonbern 3ur Ejauptfadje eine Beftimmung un»

befannter ober nur ungefähr befannter Cobesbaten. Die beigefügte
Stammtafel hebt bie neu gefunbenen Angaben unb Daten im Drud
heroor, wobei 3U bemerîen ift, bafj manche ber tjeroorgetjobenen Daten

nidjt eigentliche Heubeftimmungen, fonbern nur prä3ifierungen finb.
3m übrigen 3eigt bie Cafel, bafj faft alle perfonen bes Ejaufes Ejabs»

bürg bis in bie 2. Ejälfte bes 15. 3abrfjunberts im Heîrolog enttjal»
ten finb.

l. Der Heîrolog nennt oiermal einen Adelbertus comes, näm=

lidj 3um jo. Februar, 1,4.3utt 25. Hooember unb 13. De3ember. Die

guweifung an bie oerfdjiebenen Albredjt aus bem Ejaufe Ejabsburg
ift nur an fyanb ber Sdjrift möglich. Der Sdjriftdjarafter ber eintrage
ift fo oerfdjieben, bafj fidj mit einer Ausnahme eine fiebere geitfolge
ergibt. Unfdjwer ift ber Cintrag 3um 1.4. 3uli als ber ältefte 3U er»

fennen unb 3war flammt er nodj ©on ber t. Ejanb (^anb A), bie ben

Heîrolog angelegt hat. Dodj roeift er nidjt mehr bie braune Cinte auf,
wie faft alle eintrage ber l. Ejanb, bie ben (Brunbftod bes Hefrologs
bilben. i^anb A fdjreibt fonft batierbare eintrage bis nsi., roährenb

foldje ber nädjften Ejänbe frütjeftens auf U45 fallen, groifdjen biefe
beiben Daten gehört alfo ber Cob Albredjts. Dies trifft eiu3ig für
Albredjt II. 3U, ber U40 ftarb.3 Damit fönnen roir ben Cobestag
biefes Ejabsburgers auf 14. 3uH 1HO anfetjen.

3 Reg.Habsb. I Sr. 53.
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enthaltenen Personen wird jedoch noch dadurch erschwert, daß er nur
Vornamen gibt (z.B. ^cielberrus com«) und erst in einigen spätern
Einträgen des zz. Jahrhunderts auch die Lamilienzugehörigkeit
ausgesetzt ist.

Da zum vornherein feststeht, daß die Iahrzeiteinträge der Grafen
und Gräfinnen dem Haufe Habsburg und ihm verwandten Familien
angehören muffen, gelang es trotz der großen Schwierigkeiten die meisten

derartigen Einträge sicher oder mit großer Wahrscheinlichkeit
zuzuweisen, von einzelnen bekannten Todesdaten ausgehend, konnte

allmählich Tintrag für Tintrag bestimmt und eliminiert werden. Dabei

leistete Band 1 der I^ecrologia der tvloinimerna Oermainse
wertvollste Dienste, da Paralleleinträge in andern Nekrologien fast die
einzigen Anhaltspunkte gaben.

Das Ergebnis der Untersuchung ist freilich nicht eine Änderung
in der Genealogie, auch nur in bescheidnem Matze eine Erweiterung
des Personenbestandes, sondern zur Hauptsache eine Bestimmung
unbekannter oder nur ungefähr bekannter Todesdaten. Die beigefügte
Stammtafel hebt die neu gefundenen Angaben und Daten im Druck

hervor, wobei zu bemerken ist, daß manche der hervorgehobenen Daten

nicht eigentliche Neubestimmungen, sondern nur präzisierungen sind.

Im übrigen zeigt die Tafel, daß fast alle Personen des Hauses Habsburg

bis in die 2. Hälfte des 1,2. Jahrhunderts im Nekrolog enthalten

find.
1. Der Nekrolog nennt viermal einen ^.äelberrus comes, nämlich

zum 1,0. Februar, 14. Juli, 2S. November und 1,5. Dezember. Die

Zuweisung an die verschiedenen Albrechi aus dem Hause Habsburg
ist nur an Hand der Schrift möglich. Der Schriftcharakter der Tinträge
ift fo verfchieden, daß sich mit einer Ausnahme eine sichere Zeitfolge
ergibt. Unschwer ist der Tintrag zum 14. Juli als der älteste zu
erkennen und zwar stammt er noch von der i. Hand (Hand ^,), die den

Nekrolog angelegt hat. Doch weist er nicht mehr die braune Tinte aus,

wie fast alle Einträge der i. Hand, die den Grundstock des Nekrologs
bilden. Hand schreibt sonst datierbare Einträge bis 11Z1, während
solche der nächsten Hände frühestens auf 1,1,4s fallen. Zwischen diese

beiden Daten gehört also der Tod Albrechts. Dies trifft einzig für
Albrecht II. zu, der 1140 starb.» Damit können wir den Todestag
diefes Habsburgers auf 14. Juli 1140 ansetzen.

!> KeZ.ttsbsb. I Nr. S2,
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3ünger finb bie eintrage ©om to. Februar unb 25. Hooember,
bodj ift bie 3eitlidje F°^9C öer beiben Hamen aus ber Sdjrift nicht
ficher 3u beftimmen. Am jüngften ift ber Cintrag 3um 13. De3ember,
ber ficher fdjon in bie OTitte bes 1,3.3aferhunberts gehört.

Das 3<rtjr3eitbud? bes Domftifts Konftan3 hat 3um 15. De3ember:
«Albertus com. de Habespurch, can. huius ecclesie ob.»4 unb ber Hefrolog
IDettingen 3Um H. De3ember: «ob. comes Albertus frater R.regis Romanorum

de Habspurg, can.Argentinus».5 Albredjt, Domherr ©on Bafel,
Strasburg unb Konftan3 ift 3ulerjt am 28. September 1254 be3eugt
unb bürfte nodj in biefem 3arir geftorben fein.8 Da bie Sdjrift bes

Cintrages ©om 1,3. De3ember im Hefrolog Ejermetfdjwil 3U biefer geit
pafjt, îann mit Albredjt îein anberer als Albredjt V., geb. ©or 1228,

gemeint fein, trotj bes Fc^Iens ber geiftlidjen Citel. Da ber Cintrag
im 3<"lr3cttbudj Konftan3 ©on ber ©or 1274 fdjreibenben Bjanb

flammt, ift er bem fpätern Cintrag bes Heîrologs ©on IDettingen ©or»

3U3iefjen.7 Der ebenfalls ber geit angeljörenbe Cintrag bes 1,5. De3em»

bers mödjte aber wieberum jenem ©0r3u3ieh.cn fein. Cs ift roofjl mög»

lidj, bafj ber in. ober 1.5. De3ember ben Begräbnistag bebeutet, be»

fonbers roenn ber Domherr an einem ber beiben ©rte beftattet roor»
ben ift.

gu bem Cintrag bes 25. Hooembers, beffen Sdjrift eher jünger ift
als bie bes io. Februars, beftetjt ein Paralleleintrag im 3<rt?r3eitbudj
bes Deutfdjorbensfjaufes Ejitjfirdj, roo es am 22. Hooember hrifjt:
«comes Albrechtus de Habspurg»8 mit bem gufatj: «contulit domui duos

marcos (!)». Ejiebei îann es fidj nur um ben 1238 ober 1239 geftorbenen
Albredjt IV. hanbeln, ba 3ur geit Albredjt III. bas Deutfdjorbensfjaus
Ejitjîirdj nodj nidjt beftanb unb tatfädjlidj nadj bem Cobe Albrecht IV.
feine Söhne Hubolf IV. unb Ejartmann am J6. ©ftober 1240 3wei
OTarf Silber 3um Seelenheil ihres Daters an Ejitjîirdj oergabten.9
OTan mufj alfo ben Cintrag oom 25. Hooember Albredjt IV. 3U»

weifen unb wirb ihm gegenüber bem Datum oon Ejitjîirdj ben Dorjug

* MG Necr. I, 295.
s MG Necr. I, 597.
0 Reg.Habsb. I Sr. 273.

' Reg.Habsb. »erroedjfelte bie beiben Daten unb gab ben «Eintrag »on Kon»

ftan3 3um 14., ben »on IDettingen 3um 15. De3ember unb nahm aïs Œobestag bafjer
ben 14. De3ember an.

« MG Necr. I, 445 unb Sefdjidjtsfreunb 8b. U S. 103.

• Reg.Habsb.I Sr. 179.
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Jünger sind die Einträge vom l«. Februar und 25. November,
doch ist die zeitliche Folge der beiden Namen aus der Schrift nicht
sicher zu bestimmen. Am jüngsten ift der Eintrag zum l 5. Dezember,
der sicher fchon in die Mitte des 15. Jahrhunderts gehört.

Das Iahrzeitbuch des Domstifts Konstanz hat zum 1,5. Dezember:
«Albertus com. cle r^abespurcb, can. buius ecclesie ob.»* und der Nekrolog
Mettingen zum 14. Dezember: «ob. comes Albertus frarer K.reßis Koma-

norum cle ttabspurg, can.^rßentinus».« Albrecht, Domherr von Basel,
Straßburg und Konstanz ist zuletzt am 2g. September 1.254 bezeugt
und dürfte noch in diefem Jahr gestorben fein.« Da die Schrift des

Eintrages vom l, 5. Dezember im Nekrolog Hermetschwil zu dieser Zeit
paßt, kann mit Albrecht kein anderer als Albrecht V., geb. vor l.226,
gemeint sein, trotz des Fehlens der geistlichen Titel. Da der Eintrag
im Zahrzeitbuch Konstanz von der vor 1,274 schreibenden Hand
stammt, ist er dem spätern Eintrag des Nekrologs von Wettingen
vorzuziehen.? Der ebenfalls der Zeit angehörende Eintrag des Z5. Dezembers

möchte aber wiederum jenem vorzuziehen fein. Es ift wohl möglich,

daß der 14. oder 1,5. Dezember den Begräbnistag bedeutet,
befonders wenn der Domherr an einem der beiden Vrte bestattet worden

ift.
Zu dem Eintrag des 2S. Novembers, deffen Schrift eher jünger ift

als die des l.0. Februars, besteht ein Paralleleintrag im Zahrzeitbuch
des Deutfchordenshaufes Hitzkirch, wo es am 22. November heißt:
«com« ^Ibrecbrus cle l^abspurg»« mit dem Iufatz: «contulir clomui cluos

marcos (!)». Hiebei kann es sich nur um den 1258 oder 1259 gestorbenen

Albrecht IV. handeln, da zur Zeit Albrecht III. das Deutschordenshaus
Hitzkirch noch nicht bestand und tatsächlich nach dem Tode Albrecht IV.
seine Söhne Rudolf IV. und Hartmann am 16. Oktober 1240 zwei
Mark Silber zum Seelenheil ihres Vaters an Hitzkirch vergabten.«
Man muß alfo den Eintrag vom 25. November Albrecht IV.
zuweisen und wird ihm gegenüber dem Datum von Hitzkirch den Vorzug

« Kl« I^lecr. I, 2YS.
° KttZ Necr.I, S97.
» Keg.ttsbsb. I Nr. 275.
^ Keg.ttsbsb. verwechselte die beiden Daten und gab den Eintrag von Konstanz

zum N., den von Wettingen zum ls. Dezember und nahm als Todestag daher
den >q. Dezember an.

« IvlO Klecr. I, 44S und Gefchichtsfreund Bd. Il S. l«S.
» «.eg.tts.bsb. I Nr. 17».
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geben bürfen. Der Cob Albredjts IV. wirb begren3t burdj bie Daten
bes 22. 3"li 1238 unb September 1.240,10 fo bafj er auf ben 25. Ho»
oember (238 ober 1259 fallen mufj. Albredjt ftarb auf einem Kreu33ug
unb würbe in frembem Boben begraben. Dabei mufj es fidj nadj
Regesta Habsburgica Hr. 178 um ben gug banbeln, ber fidj im 3utt 1239
unter Führung bes (Srafen Cljeobalb ©on ber Champagne, Königs ©on

Haoarra, in OTarfeille einfdjiffte unb beffen Hefte nadj ber Dernidj»
tung bes (Srofjtetls bei Asîalon bie Ejeimfabrt im September 1240
antraten. Die Hieberlage bei Asîalon ereignete fidj am \ 3. Hooember
j239.10a OTan barf batjer annehmen, bafj Albrecht in biefer Sdjladjt
ober Îur3 barauf gefallen ift. Die Stiftung 3U feinem Seelenheil am
16. ©îtober 1240 erfolgte offenbar, nadjbem Überlebenbe bie Kunbe
oom Cobe bes (Brafen gebracht hatten, roobei fie fidj bes Cages oiel»
leicht nidjt mehr genau erinnerten.

Für bas Datum bes to. Februar bleibt nodj Albredjt III. Hach

Regesta Habsburgica fällt fein Cob 3roifctjen ben 26. Februar U99 unb

l. OTär3 1.201..11 Cs roäre bemnadj auf ben to. Februar 1.200 ober 1.201.

3u batieren. Da aber in ber Urîunbe oom 26. Februar U99
Albredjt III. felbft nidjt erfdjeint, fonbern nur fein Sohn Hubolf II.
mit Albredjts Siegel fiegelt, ift er rootjl fdjon tot. Die Derroenbung
bes oäterlidjen Siegels roürbe fidj befonbers gut erîlaren in einer

Urîunbe, bie gan3 Îur3 nadj bem Cobe bes Daters ausgeftellt roorben

ift. Das trifft bei Annahme bes Cobes Albrecht III. auf ben to. Fe»

bruar U99 3U.12

2. Der Cob oon Albredjts IV. Bruber Hubolf III., bem

Stammoater ber Sinie Ejabsburg=Saufenburg, als foldjer Hubolf I.,
wirb oon Regesta Habsburgica unb OTer313 mit 6. 3uli 1249 angegeben.
Das Cagesbatum ftürjt fidj auf ben Heîrolog IDettingen, roo es 3um
6. 3nÜ beifjt: «Ob. com. Rü. de Habspurg et uxor eius Gertrudis et filius
eorundem Wernherus».14 Diefer Cintrag îann fidj natürlich nur auf ben

10 Sbenba Sr. 178.
10a 8. Kugler, Sefdjidjte ber Kreu35üge. Berlin 1880, S. 550.

» Reg.Habsb. I Sr. 80 u. 83, roo aber bie Urfunbe »on U99 irrtümlich sunt
16. Februar ftatt 26. Februar batiert ift; »gl. ba3u QJueUenroerf 3ur «Entft. b.

Sdjroei3. Sibg. Kbt. I Bb. l Sr. 205.

« Die Bebenfen Steinaders Seg.Sr. 80 roegen bes Siegels roerben baburdj
roeitgetjenb befeitigt.

« Reg.Habsb. I Sr. 253 unb tfter3, Burganlagen I, 200.

» MG Necr. I, 594.
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geben dürfen. Der Tod Albrechts IV. wird begrenzt durch die Daten
des 22. Juli 1258 und September 1240," fo daß er auf den 2S.
November 122g oder 1,259 fallen muß. Albrecht starb auf einem Rreuzzug
und wurde in fremdem Boden begraben. Dabei muß es sich nach R,e-

gexkÄ ttabsburizics Nr. 178 um den Zug handeln, der sich im Juli 1259
unter Führung des Grafen Theobald von der Thampagne, Rönigs von
Navarca, in Marseille einschiffte und dessen Reste nach der Vernichtung

des Großteils bei Askalon die Heimfahrt im September 1240
antraten. Die Niederlage bei Askalon ereignete sich am 15. November

1259."- Man darf daher annehmen, daß Albrecht in dieser Schlacht
oder kurz darauf gefallen ist. Die Stiftung zu seinem Seelenheil am
1,6. Vktober 1240 erfolgte offenbar, nachdem Überlebende die Runde
vom Tode des Grafen gebracht hatten, wobei sie fich des Tages
vielleicht nicht mehr genau erinnerten.

Für das Datum des 10. Februar bleibt noch Albrecht III. Nach
Kegeslà I-Isbsburgica fällt sein Tod zwischen den 26. Februar 1199 und
1. März 1201." Ts wäre demnach auf den 10. Februar 1200 oder 1201

zu datieren. Da aber in der Urkunde vom 26. Februar 1199
Albrecht III. felbst nicht erscheint, sondern nur sein Sohn Rudolf II.
mii Albrechts Siegel siegelt, ist er wohl schon tot. Die Verwendung
des väterlichen Siegels würde sich besonders gut erklären in einer
Urkunde, die ganz kurz nach dem Tode des Vaters ausgestellt worden

ist. Das trifft bei Annahme des Todes Albrecht III. auf den i«.
Februar 1199 zu."

2. Der Tod von Albrechts IV. Bruder Rudolf III., dem

Stammvater der Linie Habsburg-Laufenburg, als solcher Rudolf I.,
wird von Kegeslä ttäbsburgica und Merz" mii 6. Juli 1249 angegeben.
Das Tagesdaium stützt sich auf den Nekrolog Mettingen, wo es zum
6. Juli heißt: «Ob. com. R.Ü. cle l^abspurg er uxor eius <?errruclis er filius
eorunäem ^erriberus»." Dieser Tintrag kann sich natürlich nur auf den

>« Sbenda Nr. 178,
>°a B. Augler, Geschichte der Rreuzzüge. Berlin 188«, S. 25«.

" Keg.ttsbsb. I Nr, 8« u. 85, wo aber die Urkunde von l lyy irrtümlich zum
> 6. Februar statt 26. Februar datiert ist; vgl. dazu Wuellenwerk zur T-ntst. d,

Schweiz. Lidg. Abt. I Bd. 1 Nr. 205.

" Die Bedenken Steinackers Reg.Nr, 8« wegen des Siegels werden dadurch

weitgehend beseitigt,

" K,eß.tts.bsb, I Nr. 255 und Merz, Lurganlagen I, 20«.

" IVlO iVecr. I, 5Y4.
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Cob einer ber genannten perfonen bejietjen, roährenb bie 3<dcr3etten
ber anbern auf biefen Cag ©erlegt rourben. Der IDortlaut fdjeint ben

Cob bes erftgenannten angeben 3U roollen. Damit fleht in IDiberfprudj,
bafj ber Ejermetfdjwiler Heîrolog ju biefem ober einem benachbarten

Cag feinen Hubolf, roofjl aber 3um 9. ©ftober enthält. Da ber Begrab»
nistag Hubolf II. beîannt ift (jo.April 1.232)15 mufj es fidj hier um
Hubolf III. tjanbeln. Das beftätigt fidj benn audj bei näherer Unter»

fudjung bes Oettingereintrages. Diefem ift nämlidj beigefügt: «de eo

habet monasterium predium in Rininkon». Diefes (But oergabtentatfädjlidj
IDemers Brüber am 30.3"tt 1.253 ans Klöfter Hattingen, roie es

ausbrüdlidj fjei%t, Îur3 nadj feinem Cobe.16 Seine OTutter gab bie

guftimmung 3ur Dergabung unb bes Daters Hubolf roirb als oor
längerer geit ©erftorben gebadjt.17 Damit fleht feft, bafj ber Heîrolog»
eintrag erft 1253 im (Befolge bes Cobes IDemers gemacht rourbe.
Dabei fetjte man ihn 3um Cobestag IDemers, nidjt bes früher oer»

ftorbenen Daters Hubolf. OTit bem Cob anfangs 3"^ ftimmt bie

Ausbrudsroeife oom Îur3lidj erfolgten Cobe in ber Urîunbe oom

30.3uli aufs befte überein. Hadj bem Cobe biefes jung oerftorbenen
IDerner rourbe eine 3<ulr3eit für bie gan3e Familie geftiftet. tDir fin»
ben abet audj im Ejermetfdjroiler Heîrolog ben entfpredjenben Cin»

trag, atterbings 3um 3. ftatt 3um 6.3"tt. OTan barf 3weifellos an»

nehmen, bafj Ejermetfdjroil ben roirîlidjen Cobestag gibt, roährenb
ber 6.3"li eher ber Begräbnistag fein bürfte. Cs ift nidjt unwahr»
fdjeinlidj, bafj Wexnet in Wettingen begraben rourbe, wo einunb»

3roan3ig 3arlre früher fein (Brofjoater Hubolf II. beigefetjt roorben

roar. Der Cobestag Hubolfs ift bem3ufolge ber 9. ©îtober, ben ber

Hefrolog Ejermetfdjroil angibt. Das Cobesjafjr Hubolfs ift 3roeifelIos
ridjtig beftimmt mit 1249, ba et am 29.3"ni 1249 3um letjtenmal
erfdjeint unb 1,253 als längft oerftorben be3eich.net roirb.

Audj bie (Sattin Hubolfs III., (Sertrub oon Hegensberg,
finbet fidj im Hefrolog unb 3roar 3um 20. OTär3. Sie roirb aufjer 1253
nodj 1,264; als Witwe erroähnt. Dafj es fidj im Hefrofog nidjt etwa
um (Bertrub, bie Codjter Hubolfs II. oon Ejabsburg unb (Battin Sub»

i» Reg.Habsb. I Sr. 148.
i« ÜB gürid; II Sr. 870: utpote diri vulneris novitate perculsi in tarn

invisa recenti morte bone indolis fratris nostri adolescentis...
17 in iam olim dolenda patris nostri Rudolf! bone recordationis illustris

comitis de Habisburc

1,9?

Tod einer der genannten Personen beziehen, während die Iahrzeiten
der andern auf diesen Tag verlegt wurden. Der Wortlaut scheint den

Tod des erstgenannten angeben zu wollen. Damit steht in Widerspruch,
daß der Hermetfchwiler Nekrolog zu diefem oder einem benachbarten

Tag keinen Rudolf, wohl aber zum 9. Vktober enthält. Da der Begräbnistag

Rudolf II. bekannt ist (lo.April 1222)" muß es fich hier um
Rudolf III. handeln. Das bestätigt fich denn auch bei näherer
Unterfuchung des Wettingereintrages. Diefem ift nämlich beigefügt: «cle eo

Kaber monasterium preclinrn in KininKon». Dieses Gut vergabten tatsächlich
Werners Brüder am so. Juli 1255 ans Aloster Wettingen, wie es

ausdrücklich heißt, kurz nach seinem Tode." Seine Mutter gab die

Zustimmung zur Vergabung und des Vaters Rudolf wird als vor
längerer Zeit verstorben gedacht." Damit steht fest, daß der Nekrologeintrag

erst 1255 im Gefolge des Todes Werners gemacht wurde.
Dabei fetzte man ihn zum Todestag Werners, nicht des früher
verstorbenen Vaters Rudolf. Mit dem Tod anfangs Juli stimmt die

Ausdrucksweife vom kürzlich erfolgten Tode in der Urkunde vom
so. Juli aufs beste überein. Nach dem Tode diefes jung verstorbenen
Meiner wurde eine Iahrzeit für die ganze Familie gestiftet. Wir finden

aber auch im Hermetfchwiler Nekrolog den entsprechenden Gintrag,

allerdings zum 5. statt zum 6. Juli. Man darf zweifellos
annehmen, daß Hermetfchwil den wirklichen Todestag gibt, während
der e. Juli eher der Begräbnistag fein dürfte. Gs ist nicht
unwahrscheinlich, daß Merner in Mettingen begraben wurde, wo
einundzwanzig Jahre früher fein Großvater Rudolf II. beigefetzt worden

war. Der Todestag Rudolfs ift demzufolge der 9. Vktober, den der

Nekrolog Hermetschwil angibt. Das Todesjahr Rudolfs ift zweifellos
richtig bestimmt mit 1249, da er am 29. Juni 1249 zum letztenmal
erscheint und 1255 als längst verstorben bezeichnet wird.

Auch die Gattin Rudolfs III., Gertrud von Regensberg,
findet sich im Nekrolog und zwar zum 20. März. Sie wird außer 1255
noch 1264 als Mitwe erwähnt. Daß es fich im Nekrowg nicht etwa
um Gertrud, die Tochter Rudolfs II. von Habsburg und Gattin kud-

" Keg.tts.bsb. I Nr. 148.

» UB Zürich II Nr. 870: urpore cliri vnlneris nottate perculsi in cam
invisa recenti molte bone inclolis trarri« nostri adolescenti?!...

" in iarn olirn «lolencla patri; nostri «üclolli bone recorciarionis illustris
corniti- rie ttsbisburc
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wigs III. oon Froburg tjanbelt, bie oon 1225— (241 erwähnt wirb,
geht baraus tjeroor, bafj ber Cintrag oon ber felben Eianb ftammt wie
ber betreffenb Waltet oon 3berg ben jungem ober altern 3um 5. Ho»

Dember, geftorben 1282 b3w. nadj 1,284. Wie biefer ift er mit roter
Cinte gefdjrieben. Der Cintrag (Sertrubs ift alfo 3weifellos audj in
biefe 3ar(re a^ufetjen unb fann baher nur auf (ßertrub ©on Hegens»
berg Bejug haben. Da ihr «Satte unb Sohn eingetragen finb, ift es

oerftänblidj, bafj audj fie fidj hier finbet.
H)ir erhalten alfo als neue Cobesbaten ben 3. 3uli 1253 für

ÜJerner, ben 9.©ftober 1249 für Hubolf III. bjw. I. o. Ejabs»

burg=Saufenburg unb ben 20. OTär3 um 1280—1290 für (Sertrub.
3. 3n ben altern (Benerationen îonnen einige mit bem Ejaufe

Ejabsburg in engem Derwanbtfctjaftlidjem gufammentjang ftetjenbe

Perfonen beftimmt werben.

Ubeltjilb oon Sen3burg, f 25. OTär3 (nidjt 24.) ift, ba oon

3weiter ^anb aufge3eidjnet, nadj U40 geftorben.
Die 3um 15. Februar eingetragene (ßräfin (Sertrub ift nodj oon

t. ^anb gefdjrieben, aber nidjt mit ber Cinte bes (Srunbftods bes

Heîrologs, fonbern als Hadjtrag. Sie gehört alfo in bie geit 3wifdjen
1J3I. unb ti45. Kiem hat fie in feiner Ausgabe bes Heîrologs fdjon
ridjtig ibentifi3iert mit (Sertrub, ber Codjter IDemers II. oon Ejabs»

bürg. Sie ift, mie Schulte nadjgeroiefen hat,18 bie (Sattin bes U50
lebenben, oor IJ60 ©erftorbenen (Brafen Cheoberidj III. ©on OTümpel»

garb (nidjt Cheoberidj II. roie Kiem angibt).19 Die unbatierte Ur»

îunbe, meldje bie (Battin Cbeoberidjs III. nennt, würbe auf gegen

U55 gefegt, fte wäre bemnadj alfo früher 3U batieren.20 (Bertrubs Cob

mufj fdjon auf ben 15. Februar 3roifdjen U32 unb U44 angeferjt
roerben.

4. Die Beftimmung ber am u.©îtober ©erftorbenen (Bräfin
Clifabeth, beren Heîrologeintrag etma bem 3. Diertel bes 1.2.

3aljrhunberts angehört, ermöglichte ein3ig bie Catfadje, bafj fie 3um

felben Cag im Heîrolog oon petersfjaufen oer3eidjnet ift. Auf ber

Sudje nadj einem mit biefem Klöfter in Derbinbung ftefjenben (Srafen«
haus treten bie oon Pfullenborf, audj oon Hamsberg genannt, in ben

is Kloys Schulte, Sefdjidjte ber ïjabsburger in ben erften brei 3afjrbunber"
ten. 3nnsbrucf (887, S. (50.

1» Dgl. audj Dter3, Burganlagen I, 200.
so Kloys Schulte, a.a.Q)., S. 130 Knm. i.

1,93

wigs III. von Froburg handelt, die von 1,225—1,241, erwähnt wird,
geht daraus hervor, daß der Eintrag von der selben Hand stammt wie
der betreffend Walter von Iberg den jüngern oder ältern zum 5.

November, gestorben 1282 bzw. nach 1284. Wie diefer ist er mit roter
Tinte geschrieben. Der Tintrag Gertruds ist also zweifellos auch in
diese Jahre anzusetzen und kann daher nur auf Gertrud von Regensberg

Bezug haben. Da ihr Gatte und Sohn eingetragen sind, ist es

verständlich, daß auch sie sich hier findet.
Wir erhalten alfo als neue Todesdaten den 5. Juli 1255 für

Werner, den 9.Oktober 1249 für Rudolf III. bzw. I. v.
Habsburg-Taufenburg und den 20. März um 1230—1290 für Gertrud.

5. In den ältern Generationen können einige mit dem Hause

Habsburg in engem verwandtschaftlichem Zusammenhang stehende

Personen bestimmt werden.

Udelhild von Tenzburg, -f 25. März (nicht 24.) ist, da von

zweiter Hand aufgezeichnet, nach 1140 gestorben.
Die zum 15. Februar eingetragene Gräfin Gertrud ift noch von

I.Hand geschrieben, aber nicht mit der Tinte des Grundstocks des

Nekrologs, sondern als Nachtrag. Sie gehört also in die Zeit zwischen
1151 und 1145. Riem hat sie in seiner Ausgabe des Nekrologs schon

richtig identifiziert mit Gertrud, der Tochter Werners II. von Habs-
bürg. Sie ift, wie Schulte nachgewiefen hat," die Gattin des 115«

lebenden, vor uso verstorbenen Grafen Theoderich III. von Mümpel-
gard (nicht Theoderich II. wie Riem angibt)." Die undatierte
Urkunde, welche die Gattin Theoderichs III. nennt, wurde auf gegen

1155 gesetzt, sie wäre demnach also früher zu datieren.?" Gertruds Tod
muß schon auf den 15. Februar zwifchen 1152 und 1144 angesetzt

werden.

4. Die Bestimmung der am 11. Oktober verstorbenen Gräfin
Elisabeth, deren Nekrologeintrag etwa dem 5. viertel des 12.

Jahrhunderts angehört, ermöglichte einzig die Tatsache, daß sie zum
selben Tag im Nekrolog von Petershausen verzeichnet ist. Auf der

Suche nach einem mit diefem Aloster in Verbindung stehenden Grafenhaus

treten die von pfullendorf, auch von Ramsberg genannt, in den

>s Aloys Schulte, Geschichte der Habsburger in den ersten drei Jahrhunderten.

Innsbruck 1887, S. >Z0.

» vgl. auch Merz, Burganlagen I, 200,
s° Aloys Schulte, a. a. V„ S, 120 Anm, 1,
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Dorbergrunb. 3m 3ar(re 1163 hat (Sraf Hubolf oon Pfutlenborf oom

Klöfter peterstjaufen Altenrhein 3U Sehen erhalten.21 Diefe Urîunbe
nennt als feine (Sattin Clifabettj. Sie mar bie Sdjroefter bes (Brafen
Hubolf ©on Bregen3, bes letjten männlichen Dertreters biefes (Brafen»
haufes (f U60 April 27/28).22 (Sraf Hubolf ©on pfuttenborf ift belegt
feit IJ52 unb ftarb am 9.3anuar uso. Die Codjter Hubolfs unb
Clifabetfjs mar 3ta oon Pfuttenborf, bie als Crbin bes (Brafentjaufes
Albredjt III. oon Ejabsburg heiratete. Damit ift bie Bejieljung 3U

Ejabsburg gegeben unb man roirb nidjt fehlgehen, roenn man im geu«

gen Adelbertus comes ber pfuttenborfer Urîunbe oon U63—U64 ben

Sdjwiegerfoljn Albredjt oon Ejabsburg ftefjt. 3ebenfaüs barf bie 3&en»

tifi3ierung Clifabeths angeftdjts biefer gufammentjänge als fidjer gel«

ten. 3br Cob fällt auf ben U-©îtober U64 bis etma U80.
5. entfernter ftefjt ber Familie bie 3um 19. Auguft eingetragene

3tabeEjonberg. Sie ift mit 3ta oon Alt»Ejomberg, ber Sdjroefter
ber U73—U85 erroähnten Brüber IDerner II. unb Friebridj oon
Ejomberg unb (Battin Diethelms IV. oon Coggenburg 3U ibentifi3ieren.
3hr gufammenhang mit ben Ejabsburgem ift baburdj gegeben, bafj
fie eine Cnîeiin 3tas ©on Ejabsburg, ber mit Hubolf ©on Cierftein
((082— I.U4) ©erheirateten Sdjroefter Albredjts II. roar.23 Die Sdjrift
gehört nodj bem (2.3afjrrmnbert ober bem Anfang bes j,3.3aljr=
hunberts an unb es ift in biefer geit fonft îeine 3ta oon Ejomberg
beîannt, bie in Fra9e fommen fönnte. Die entferntere Derwanbtfdjaft
mit Ejabsburg hübet wohl ben (Brunb, bafj 3ta mit bem Hamen bes

Ejaufes benannt ift.
6. Den IDeg 3ur 3bentifi3ierung ber am 1,2. OTär3 eingetragenen

(Bräfin OTedjttjilb mies ber Hefrolog bes Klofters Herestjetm
(D?ürttemberg). Ejier finbet fidj 3um gleidjen Cag Mechthildis comitissa

in Dilingen sor.n.c.24 Unfer Hefrolog gibt ben Anhaltspunft 3ur Datie»

rung. Die Sdjrift gehört etma bem 3. Diertel bes (2.3afjrhunberts
an. Daher îann îeine ber mit Hamen nidjt beîannten Cödjter Ejart»

« Segeften oon Dorarlberg unb £iedjtenftein S. 255. 3nnsbru«f 1920—1925.
** Über biefe Derroanbtfdjaft unb bie früher falfdj fonftruierten Derroanbt»

fdjaftsbe3iehungen ogl. Segeften oon Dorarlberg unb Ciedjtenftein S. 128 ff. unb bie

Stammtafel bafelbft S. 136 u. 137, unb ©sroalb Seblidj, Subolf »on Ejabsburg.
3nnsbru«f 1903, S. 744.

» Sen.f}bb.I, 47.
*« MG Necr. I, 96.
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Vordergrund. Im Jahre nez hat Graf Rudolf von pfullendorf vom
Kloster Petershaufen Altenrhein zu Tehen erhalten.^ Diefe Urkunde
nennt als seine Gattin Glifabeth. Sie war die Schwester des Grafen
Rudolf von Bregenz, des letzten männlichen Vertreters dieses Grafenhauses

(f l l,eo April 2?/28).22 Graf Rudolf von pfullendorf ift belegt
feit 11,52 und starb am 9. Januar 1180. Die Tochter Rudolfs und
Glifabeths war Ita von pfullendorf, die als Grbin des Grafenhaufes
Albrecht III. von Habsburg heiratete. Damit ist die Beziehung zu
Habsburg gegeben und man wird nicht fehlgehen, wenn man im Jeugen

^cielberrus com« der pfullendorfer Urkunde von ne?—11,64 den

Schwiegersohn Albrecht von Habsburg sieht. Jedenfalls darf die
Identifizierung Glifabeths angesichts diefer Zusammenhänge als sicher gel-
ten. Ihr Tod fällt auf den 11. Vktober H64 bis etwa 11,8«.

s. Entfernter steht der Familie die zum 19. August eingetragene

Ita de Honberg. Sie ist mit Ita von Alt-Homberg, der Schwester
der n?Z—H8S erwähnten Brüder Werner II. und Friedrich von
Homberg und Gattin Diethelms IV. von Toggenburg zu identifizieren.
Ihr Zusammenhang mit den Habsburgern ist dadurch gegeben, daß
sie eine Gnkelin Itas von Habsburg, der mit Rudolf von Tierstein
(1082—n iq) verheirateten Schwester Albrechts II. war.« Die Schrift
gehört noch dem l2.Jahrhundert oder dem Anfang des is.Jahr¬
hunderts an und es ist in dieser Zeit sonst keine Ita von Homberg
bekannt, die in Frage kommen könnte. Die entferntere Verwandtschaft
mit Habsburg bildet wohl den Grund, daß Ita mit dem Namen des

Hauses benannt ist.
e. Den Weg zur Identifizierung der am 12. März eingetragenen

Gräfin Mechthild wies der Nekrolog des Klosters Neresheim
(Württemberg). Hier findet sich zum gleichen Tag i^lecKtbilclis comiriss»

in Otlingen sor.n.c.2t Unfer Nekrolog gibt den Anhaltspunkt zur Datierung.

Die Schrift gehört etwa dem Z.Viertel des 12.Jahrhunderts
an. Daher kann keine der mit Namen nicht bekannten Töchter Hart¬

al Regesten von Vorarlberg und Liechtenstein N. 2SS. Innsbruck 1920—1923.
« Über diese Verwandtschaft und die früher falsch konstruierten

Verwandtschaftsbeziehungen vgl. Regesten von Vorarlberg und Liechtenstein S. 128 ff. und die

Stammtafel daselbst S. 156 u. i,Z7, und Vswald Redlich, Rudolf von Habsburg.
Innsbruck 1902, S. 744.

» <8en.Hdb. I, q?.

« IVl(Z Necr. I, 96.
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manns III. ©on DilIingen»Kyburg in Fra9e fommen, beren eine

Sütolb IV. ©on Hegensberg geheiratet hat, bie anbere Ejermann oon

Froburg. Da OTedjttjUb nadj bem Heresljeimer Cintrag offenbar nach

ihrer Derroitroung ins Klöfter eingetreten ift, fo roäre fie bei 3benti=
fi3ierung mit einer biefer Cödjter erft nadj (2(8 b3ro. (2U geftorben,
roas mit ber Sdjrift nicht 3U oereinbaren ift. 3n ber altern «Sene»

ration ber (Srafen oon Dillingen gibt es aber nur einen einigen
platj, roo fie eingefügt werben fann, bas ift als «Sattin Abelberts I.

oon Dillingen»Kyburg, \U2—tU5(. Seine (Sattin war bisher nidjt
befannt. Dafj biefe fidj aber im Heîrolog ©on Heresljeim finbet, ift
nur 3u begreiflich, roar bodj bie Sdjwefter Abelberts, OTatljUbe, bort
2Ibtiffin. Die Aufführung im Ejermetfdjwiler Heîrolog ift ebenfo gut
begrünbet. Sie war bie OTutter Ejartmann III. ©on Kyburg, beffen
(Sattin bie oom (Senealogen ber Acta Murensia aufgeführte Hidjen3a
oon Sen3burg»Baben, bie Cnîelin Hidjen3as oon Ejabsburg war. 3hr
Cob ift alfo auf ben \2. OTär3 3wifdjen u$2 unb etwa l, 1,80 jU fetjen.

7. ebenfalls 3U ben Sen3burgern führt ber unterm 8. De3ember
oorîommenbe IDerner. Da ber Cintrag aus bem 12. 3afjrfjunbert
flammt unb IDemers ©on Ejabsburg Cobestag beîannt ift (19. Auguft),
fo îann es fidj hier nur um ben U27— U57 oorîommenben, oor \\e,~
©erftorbenen IDerner ©on Sen3burg hanbeln.

8. Unfidjern Boben befdjreiten wir beim Derfudj, bie 3um 27.

unb 30. April eingetragenen (Sräfinnen Ejeilroig ein3uorbnen. Die=

jenige bes 30. April rourbe für Ejeilroig ©on Kyburg, bie «Sattin AI»
bredjts IV. oon Ejabsburg angefetjen, bie 1265 nodj lebt.25 Da aber bie

Sdjrift beiber eintrage nodj ber 2. Ejälfte bes 1.2. 3afjrtjunberts an=

gehört, îommt fie foroenig roie Ejeilroig bie (Sattin Ejermann HI. ©on

Froburg, ermähnt 1223—(263, für bie beiben Daten in Fra9e- ^ei
ber guroeifung finb roir gau3 auf Dermutungen angeroiefen. Cs gibt
feit bem 1.2. 3afjrhunbert nur einen Ejabsburger, beffen (Sattin roir
nicht rennen; es ift IDerner IL, f 19. Auguft 1J67, ber felbft im Ejer»

metfdjroiler Heîrolog erfdjeint. So ift es benîbar, bafj eine Ejeilroig
ihm 3ugehört, ba bie Schrift 3eitlidj gut paffen würbe. Allerbings
îommt für ihn audj bie nidjt beftimmbare Cn3ila oom 12. De3ember

in $xage (ogl. unten). Bei ber anbern Ejeilroig beftefjt bie OTöglidj»

feit, bafj es fidj um bie (Sattin Ejerjog Berdjtolbs IV. oon gähringen,

« W. VCleti, Burganlagen I, 200.
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manns III. von Dillingen-Rychurg in Frage kommen, deren eine

kütold IV. von Regensberg geheiratet hat, die andere Hermann von
Froburg. Da Mechthild nach dem Neresheimer Eintrag offenbar nach

ihrer verwitwung ins Kloster eingetreten ist, fo wäre sie bei
Identifizierung mit einer dieser Töchter erst nach 1218 bzw. 1211 gestorben,

was mit der Schrift nicht zu vereinbaren ift. In der ältern
Generation der Grafen von Dillingen gibt es aber nur einen einzigen
Platz, wo sie eingefügt werden kann, das ist als Gattin Adelberts I,

von Dillingen-Ryburg, in2—f 1,151,. Seine Gattin war bisher nicht
bekannt. Daß diese sich aber im Nekrolog von Neresheim findet, ift
nur zu begreiflich, war doch die Schwester Adelberts, Mathilde, dort
Äbtissin. Die Aufführung im Hermetfchwiler Nekrolog ist ebenso gut
begründet. Sie war die Mutter Hartmann III. von Ayburg, dessen

Gattin die vom Genealogen der ^cra Ivlurensià aufgeführte Richenza
von Lenzburg-Baden, die Gnkelin Richenzas von Habsburg war. Ihr
Tod ist also auf den 12. März zwischen 1152 und etwa 11,30 zu fetzen.

7. Ebenfalls zu den Lenzburgern führt der unterm 3. Dezember
vorkommende Werner. Da der Tintrag aus dem 12. Jahrhundert
stammt und Werners von Habsburg Todestag bekannt ist (19. August),
so kann es sich hier nur um den 1,127—1,1,57 vorkommenden, vor ne?
verstorbenen Werner von kenzburg handeln.

8. Unfichern Boden beschreiten wir beim versuch, die zum 27.
und so. April eingetragenen Gräfinnen Heilwig einzuordnen.
Diejenige des 20. April wurde für Heilwig von Kyburg, die Gattin
Albrechts IV. von Habsburg angefehen, die 1,265 noch lebt.?« Da aber die

Schrift beider Einträge noch der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts
angehört, kommt sie sowenig wie Heilwig die Gattin Hermann III. von

Froburg, erwähnt 1225—1,265, für die beiden Daten in Frage. Bei
der Zuweisung sind wir ganz auf Vermutungen angewiesen. Gs gibt
seit dem 12. Jahrhundert nur einen Habsburger, dessen Gattin wir
nicht kennen; es ist Werner II., f 19. August 1167, der selbst im Her-
metschwiler Nekrolog erscheint. So ist es denkbar, daß eine Heilwig
ihm zugehört, da die Schrift zeitlich gut passen würde. Allerdings
kommt für ihn auch die nicht bestimmbare Gnzila vom 12. Dezember

in Frage (vgl. unten). Bei der andern Heilwig besteht die Möglichkeit,

daß es sich um die Gattin Herzog Berchtolds IV. von Jähringen.

« w. Merz, Burganlagen I, 200,
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